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WoMsw irischältliche Weitcrge .
Dir Lage des Arbeitsmarkts im Juni 1912 .

Nach den Berichten der öffentlichen ArbeitZnachweHe in

Bruchsal , Freiburq , Heidelberg, Konstanz und Mannheim war

«n diesen Plätze :? die Bautätigkeit immer noch wenig verebt,

von einzelnen dieser Anstalten wird sogar eine reckt aui -

fallendc Stockung in den einschlägigen Bernsen testgestellt .

Infolgedessen war auch die Vermittlungstütigkeit der Arveit -.' -

nachweife nicht sehr lebhaft , namenlich im Vergleich zuin^
außer -

ordcntlick günstigen Vcrgleichsmonat des ^ uni 1911 . Immer¬

hin ist bei der männlichen Stellenvermittlung eine, wenn auch

nicht erhebliche , Besserung gegenüber dem Vormonat (Mar

1912 ) eingetrcten . Tie Zahl der offenen Stellen m drescr

Abteilung hat um 285 und die der erfolgten Einstellungen unr

169 zugenommcn , während die Zahl der Stellensuchenden um

555 zurückgegangen ist . Ungünstig fällt dagegen der ^ erglc-ch

mit dem Juni 1911 aus ; demnach waren im Ber -cht -monaii

1337 Stellen weniger gemeldet und konnten 310 Arbeitsuchende

weniger untergcbraebt werden als im Juni v . I . Auf 100 ver¬

langte Arbeitskräfte kamen im Berichtsmonat 171 Arbeit¬

suchende gegen 181 im Mai d. I . und 163 im Juni 1911 .

An der weiblichenAbteilung vollzog sich das Stellenvermittlung - -

geschäft in ziemlich normaler Weise: auffallend ist hier nur ,

daß in : Berichtsmonat (als einem Monat mit Ziel ) sich 381

Arbeitsuchende weniger einschreilckn ließen, als im Mai d . I .

- Im ganzen betrug bei den 18 badischen Verbandsaustalten

im Juni 1912 die Zähl der verlangten Arbeitskräfte (offenen

Stellen '
, 10 704 männl ., 5820 weibl., zusammen 16 524 ; die

Zahl der Arbeitsuchenden betrug 18 262 männl . 4031 weibl.,

zusammen 23 193 . Die Zahl der eingestellten Personen

(bemittelten Stellen ) betrug 7107 männl ., 3227 weilll., zu¬

sammen 10 334 . Es kamen sonach auf je 100 offene Stellen

für männl . und weibl. Personen 170,6 bzw . 84,7 Arbeit¬

suchende ; von je 100 männl . und weibl . Arbeitsuchenden wur¬

den 38,9 , bzw . 65,4 eingestellt .uich von je 100 offenen Stellen

für männl . und weibl. Personen .wurden 66,4 , bzw . 55,4 durch
die Verbaue ). .. . fttalten besetzt.

Bon der Binnenschiffahrt im Großherzogtum Baden im
Jahre 1911 .

Im Bodenseeverkehr ist der Gesamtumschlag der Schifssgüter

(ohne Vieh , im Hafen von Konstanz während des Berichtsjahrs
mit 125 038 Tonnen um rund 17 000 Tonnen großer gewesen
als im Vorjahr . -Das Mehr entfällt auf die Zufuhr . Dies «

ist von 99315 Tonnen auf 116533 Tonnen , gestiegen .
' Die Ab-

gangszifsern sind sich nahezu gleichgeblieben. Außerdem sind
im Jahre 1911 in Konstanz von Schiffen noch . 9989 Tiere zur
MSlädung - gekommens der Versand - im -Viehverkehr' zu Schiff
ist verschwindend gering . Die Gesamtverkehrsziffer - des Be¬

richtsjahres im .Konstanze-r -Hafen in ihrer Höhe während der

letzten. -10 Jahre wird unr .übertroffen von dem Gescnntum-

schlag der Jahre 1904 Und 1905 mit 128 499 Toppen bzw .
129 702 Tonnen ohne Vieh) . .

' '

'Kür! die ' Rheinschiffahrt von Basel abwärts war die Wasser¬
führung des Stromes infolge , des regenarmen Sommers so
ungünstig, wie fest vielen Jahren nicht mehr . Die nachteiligen
Folgen dieser Wasserstandsverhältmsse wurden bis zu einem

gewissen Grade durch , die vorgeschrittene Oberrheinregulierung
ausgeglichen.

' Gegenüber dem wasserreichen Vorjahr zeigen
sich die schädigenden Wirkungen dieser Wafferstandsverhältnisse
insbesondere im Verkehrsausfall des obersten badischen Rhein¬
hafens in Kehl. Hier ist der Gesamtverkehr in Ankunft und
Abgang von 328 552 Tonnen in 1910 auf . 223 .293 Tonnen , im
Jahre 1911 zurückgegangen.

Sehr günstig hat sich im Jahre 1911 der Verkehr im Karls¬
ruher Rheinhafen gestaltet . Trotz des bis in den Dezember
anhaltenden Riederwassers ist der Schiffsgüterverkehr gegen¬
über dem Vorjahre uni 159 178 Tonnen oder 18,80 Proz . ge¬
wachsen und hat im Berichtsjahr zum ersten Mal eine Million
Tonnen überschritten . Von dem Gesamtverkehr in Höhe von
1005 649 Tonnen entfallen 826 951 Tonnen auf die Zufuhr .

Für den Rhein - und Neckarhafen Mannheim ergeben die amt¬
lichen Feststellungen des Berichtsjahres einen Gesamtoerkehr
(einschl . des Reckarverkchrs) von 4 933 097 Tonnen gegen
5 027157 Tonnen in 1910 . Aus diesen Ziffern darf nicht ohne
weiteres ans einen Rückgang des Mannheimer Schisfsgütcrver -
kehrs geschlossen werden. Eine unmittelbare Vergleichung der
Ergebnisse mit denen der Vorjahre begegne : erheblichen
Schwierigkeiten , weil neuerdings der liüerschlagsverkehr aus
der Wasserstraße von Bord zu Bord insbesondere in Salz , Koh¬
len und Geteide , ganz von der Anschreibung ausgeschlossen ist,
während er bis Mitte 1909 noch vollständig zur Anmeldung
kam und namentlich der ganz bedeutende Salzüberschlag von
Schiff zu Schiff im Rhein -Neckarverkehr in den Abgangs¬
ziffern Rhein zu Tal noch bis Ende 1910 enthalten ist . Seit
dem -1 . Januar 1911 wird auch der Salzüberschlag von Neckar¬
aus Rheinschiffe beim Abgang — wie früher schon bei der An-
kunst nicht mehr erfaßt . Ter ziffermäße Verkehrsrückgang
äußert sich nur im Abgang und kann wohl in, der Hauptsache
auf die Änderung in der Anschreibung und auf die ungünstigen
Wasserstandsberhaltnisse des Neckars z-urückgefübrt

'
werden

Die Ankunftszifsern sind im Gegensatz dazu von 4183 601
Tonnen auf 4 309 095 Tonnen gestiegen.

Tie Gesamtzufuhr für die von Basel abwärts bis zur hes¬
sischen Grenze gelegenen minderwichtigen Safenplähe und
zahlreichen Lösch- und Ladeplätzen am freien Ufer des Rheins
beziffert sich im Berichtsjahr auf 70 787,5 Tonnen

'
gegen

86 725 Tonnen im Jahre 1910 ; auf die Zufuhr zu Berg kommen
davon 56 245 Tonnen . Unter anderem wurden ausgeladen : in
Greffern 2338 Tonnen , in Plittersdorf 2918 Tonnen , in Au
a . R . 2641 Tonnen , in Leopoldshalden 7862 Tonnen und zivar
nur oder fast ausschließlich Kohlen, in Knielingen (Maxau )
14 999 Tonnen Holz und 17 915 Tonnen Kohlen, in Sandhosen
4925 Tonnen , in der Hauptsache Steine (Bruchsteine, Back¬
steine Ziegel ) .

Verursachte die andauernde Trockenheit des Sommers 1912
schon der Rheinschiffahrt Schwierigkeiten , so litt darunter noch
viel mehr der Verkehr auf den Nebenflüssen. Tie Neckarschiff¬
fahrt ruhte von Ende Juli bis Ende November vollständig und
her Gesamtgütervertebr erlitt unter diesen Uniständen einen

starken Ausfall . In Mannheim sind beispielsweise auf dem

Neckar zu Tal im Berichtsjahr nur 497 Schisse mit 10 212

Tonnen Ausladegüter eingetroffen gegen 835 mit 22 528 Ton¬

nen im Vorjahre , und nur 650 Schiffe mit 5642 Tonnen

Neckar zu Berg abgegangen gegen 867 mit 8151 Tonnen in

1910 . In Heidelberg sind die Ausladungen heruntergegangen
von 15 558 Tonnen auf 13 067 Tonnen , in Ladenvurg von 2469

Tonnen auf 656 Tonnen , in Seckenheim von 1515 Tonnen auf

697 Tonnen . Ausweislich ihres Jahresberichts wurden von

der Aktiengesellschaft für Schleppschiffahrt auf dem Neckar be¬

fördert im Jahre 1910 zusammen 142 948 Tonnen bei einer

durchschnittlichen Schiffsladung der beladenen Fahrzeuge von

90.5 Tonnen , im Berichtsjahr dagegen nur 86 866 Tonnen bei

74 .6 Tonnen Durchschnittsladung . Im Jahre 1^10 gingen 497

direkte Schleppzüge von Mannheim nach Hcilbronn , 1911 nur

312 .
Auch für den Main und Tauberhafen Wertheim ergibt sich

ein Verkehrsrückgang in den Ausladungen von 6635 Tonnen

aus 5129 Tonnen . Der Flvtzverkehr auf den badischen Ge¬

wässern verliert von Jahr zu Jahr weiter an Bedeutung . Im

Jahre 1911 sind in den Rheinhäfen Kehl. Karlsruhe ^
und

Rheinau weder Flöße angekommen noch abgegangen . Aus dem

Neckar langten in Mannheim an 117 Flöße mit einem Be¬

stand von 26 639 Tonnen , abgelassen wurden von dort auf

de«: Rhein 19 Flöße mit 8221 Tonnen Floßholz . Im übrigen

ist während des Jahres nur noch 1 Floß auf der Nagold der

Pforzheim (Dillweitzenstein) mit einem Bestand von 41 Ton¬

nen zur Ausladung gebracht worden . Im Abgang wird der

Flohverkehr an minderwichtigen Plätzen nicht mehr ermittelt .

Ter landwirtschaftliche Anbau im Jahr 1912 ,

Nach der am 1 . Juni d . I . stattgefundenen Erhebung der

Anbauflächen im Großherzogtum Baden sind 833 0vd Hektar ,

das ist mehr als die Hälfte der Gesamtfläche (1 507 063 He^ s

tar ) , landwirtschaftlich genutzt. Auf Wald , einschlteßltch

Kastanienpflanzungen entfallen 588 843 Hektar , auf ofscntttche

Plätze, Straßen , Wege ufw. 41040 Hektar, auf Hausplatze und

Hofreiten 16 464 Hektar, auf Gewässer 15 S33 auf

0tein6tiuive , San !>- , Lehm- und Kiesgruben 1826 Henar , die

ertragslose Fläche (kahle Felsen, Sümpfe , Steinriegel usw.

sowie unaenutztes Reutfeld ) beträgt 9991 Hektar . Faßt man

lediglich die wirtschaftlich genutzte Fläche ins Auge, so ergibt

sich, daß über ein Drittel dieser Fläche (292 . 366 Hektar) , dem

Anbau von Getreide und Hülsenfrüchten dient . Seit einer

Reihe von Jahren geht diese Anbaufläche , langsam aber , deute

lich bemerkbar zurück . Unter den einzelnen Getretdearten

steht zurzeit Hafer mit 74 529 Hektar an erster Stelle ; ihm

folgt Sommergerste mit einer Anbaufläche von 51986 .Hektar ,

Winterreggen Mit 48 533 Hektar, Winterweizen mit 42 867

Hektar̂ .Winterspelz, (rein , phne Beimischung von Roggen oder

Weizen angebaut) mit 88136 .Hektar . Größere Flächen M 'VM

Hektar) beansprucht die Mengsrrrcht Weizen und Roggen (Halb -

weizen) , sowie Spelz und Roggen (5556 Hektar ) . . Bemerkens¬

wert ist die starke Zunahme des . Anbaues von Winterwczzey ^

der vor 40 Jahren nur 35 503 Hektar .ausmachte , jetzt
' dagegen

42 867 Hektar beträgt , sowie die starke Abnahme des Winter -)

spelzes Von 52 350 Hektar auf 38 136 Hektar .

Das Wiesengelände (Grasland ) umfaßt - eine Fläche von

213 141 Hektar, davon waren 67 954 Hektar (— 31,7 Proz .) be¬

wässerbar. -Hierher zählen die Wiesen mit künstlichen Be-

wässerungseinrichtungen (Zu - und Ableitungskanälen , .Stell¬

fallen , Schleusen usw .) , sowie , solche mit einfachen E '.nrich?

tungen (Schlitzgräben usw.) , nicht aber diejenigen ' - Wiesen,

welche durch Austreten der Flüffe oder Bäche oder durch Uber¬

stauen durch die Flut natürlich bewässert werden . Wiesen der

etzteren Art sind nach Bundesratsbeschluß bei den anderen

Wiesen eingerechnet . Im Laufe der letzten 10 Jahre ist eine

tetige, wenn auch nicht erhebliche , Zunahme der Wiesenfläche
rtt rtV\ f !-*■?« i,, , + tl

Auf den Anbau von Hackfrüchten entfallen 125 975 Hektar ;

an erster Stelle steht der Kartosfelbau mit 88 738 Hektar , ihm

folgen die Runkelrüben mit 31 452 Hektar . Die Anbaufläche
der Futterpflanzen ist im letzten Jahrzehnt langsam gesticqcn
am 1 . Juni d . I . betrug sie 99 946 Hektar , infolge der großen

Trockenheit etwas weniger als -im Vorjahr . Auf d-eu Anbau

von Klee (raten , deutschen ) entfallen rund 33 785 Hektar , auf

Luzerne (blauen , ewigen Klee) 27 853 Hektar , auf Ackergras
14 571 Hektar, auf Pserdezahnmais 7881 Hektar , auf Esparsette
7528 Hektar. Die ständigen Weiden verlieren seit einer

Reihe von Jahren ständig an Umfang ; ihre Fläche betrug im

Jahr 1903 noch 49 367 Hektar , iin Jahr 1912 nur noch 41141

Hektar ; davon waren 10190 Hektar bessere Weide. Ebenfalls in

ständigenRückgang begriffen ist der Handelsgewächsban , dergegen
wärtig nur neck 11 452 Hektar umfaßt . Der Schwerpunkt des

Handelsgewächsbaues liegt im Tabak mit einer Anbaufläche
von 7611 Hektar. Auf den Anbau von Reps entfallen nur noch
1089 Hektar, aus Zichorien 1019 Hektar , auf Hopsen 997 Hektar ,
auf Hans 182 Hektar, auf Flachs 172 Hektar . . Einen starken
Rückgang weist auch von Jahr zu Jahr das Rebland ans .
Während die mit Reben bepflanzte Fläche im Jahr 1903 noch
19 336 Hektar betragen hatte , ist am 1 . Juni d . I . nur noch)
eine Rcbfläche von 15 629 Hektar ermittelt worden . In
größerem Umfang werden dagegen in den letzten Jahren
Gartengewächse auf dem Feld , und zwar Kraut und Kohl
(1562 Hektar) , Salat , Erbsen , Linsen , Bohnen , ferner Erd¬
beeren, Jobaunisbeeren und Stachelbeeren usw . ( 1195 Hektar ) ,
Spärgeln (415 Hektar) usw . gepflanzt . Das im Land er¬
mittelte Brachfeld macht im Berichtsjahr rund 722 Hektar aus .

Saatenstand zu Anfang des Monats Juli .

Die Witterung war im verflossenen Monat Juli in den

meisten Landesgegenden für die Entwicklung sämtlicher Ge¬

wächse recht günstig. In den Fruchtschlägen der unteren Rhein -
ebene gehen die Winterfrüchte und die Gerste bereits der Reise
entgegen. Infolge des üppigen Wuchses and reichlicher Nieder¬
schläge sind die Winterfrüchte vielfach gelagert und werden eine ge¬
wisse Einbuße am Körnererträgnis erleiden . Durch die Nieder¬

schläge wurde auch das Wachstum aller Unkräuter in den
Getreideäckcrn gefördert. Am ungünstigsten von allen Getreide¬
arten wird zurzeit der Hafer beurteilt . Die Kartoffeln stehen
nicht überall gleichmäßig schön und zeigen vielfach Fehlstellen.

Die Erträgnisse des ersten Kleeschnittcs waren bei dem vielfach
lückenhaften Stand meist nicht genügend und reichten kaum
zur Grünsütterung . In einigen Bezirken sind Hagelwetter
mit teilweise beträchtlichem Schaden nredergegangen. Von
tierischen Schädlingen werden noch aus verschiedenen Bezirken
Mäuse gemeldet. Der Tabak wächst bei dem feuchtwarmen
Wetter gut an . Auch für den Hopsen ist die gegenwärtige
Witterung von gutem Einfluß . Recht verschieden und nur in
verhältnismäßig geringer Zahl günstig lauten die Urteile über
die Herbstaussichten. Bei einer Stufenfolge von 1 sehr gut ,
2 gut , 3 mittel , 4 gering und 5 sehr gering war der Stand der
Saaten anfangs Juli bei Wintermeizen 2,1 Sommerweizen
2,3 , Winterspelg 2,1, Winterroggen 2,1 , Sommerroggen 2,4 ,
Weizen mit Roggen 2,0 , Spelz mit Roggen 2,0 , Svelz mit
Weizen 1,9, Sommergerste 2,1, Hafer 2,8, Kartoffeln 2,3.
Klee 2,8 , Luzerne 2,4 , bewässerte Wiesen 1,9 , andere Wiesen 2,4,
Tabak 2,4 , Hopsen 2,6 und Reben 3.4 .

Im 1 . Halbjahr 1912 hat der Schisfsgiitervertehr im Karls ^
rnher Hasen rund 640 000 Tonnen gegen rund 544 000 Tonne«
im gleichen Zeitraum 1911 betragen, es ist somit eine Zunahme
von 18 Proz . zu verzeichnen . Das Nvrdbecken ist im lausenden
Jahre in Benützung genommen toorden . Von dem Gelände '

am Nordbecken sind im ganzen nur noch zirka 18 000 qm
frei , so daß die baldige Erstellung eines 4 . Hafenbeckens dring¬
lich wird. Im 1 . Halbjahr 1912 war der Versand von deut¬
schem Holz nach dem Niederrhein ein ungewöhnlich großes ,
während für die 2 . Hälfte des Jahres bedeutende Getreide -
mengen zu erwarten sind, so daß mit einer wesentlichen
Steigerung des Verkehrs gerechnet werden muß .

Im Monat Juni gelangten bei der Badischen Landwirtschaft¬
lichen Bernssgenossenschaft 531 Unfälle zur Anzeige, wovon
498 auf die Landwirtschaft und die Nichtversicherten Nebenbe¬
triebe und 33 auf die Forstwirtschaft entfallen . Erstmals ent¬
schädigt wurden 299 Fülle ; hierunter sind 6 Fälle mit tödlichem.
Ausgang . An Jahresrenten wurden für die neuentschädigtekt
Fälle ' 23 710 M. angewiesen und zwar im 293 Verletzte 22846
M ., an 3 Witwen 268 M . und an 7 Kinder 596 M . Für die
tödlich verlaufenen Unfälle wurden weitere 300 M . Sterbe¬
gelder bezahlt. Im gesamten waren zu Anfang des MonatK
25 807 Personen im Rentengenuß, davon schieden im Lauft ,
des Vdonats durch Einstellung der Rente 253 ' und durch den Tod
70 aus . Unter Berücksichtigung des obigen Zuganges bezogen
hiernach auf 1 . Juli 25 787 Personen Renten im gesamten
Jahresbetrag von rund 2063 400 M . Tie Zahl der Fälle , in
welchem rm Laufe des Monats Entschädigungen abgelehni Hu« '»
ben, betrug 70 ; in 356 Fällen mußten Änderungen im RentSNS
bezuge vorgenommen werden. . ..

■- -
Kartoffelbau . Es hat - sich - nn vielen Orten gezeigt, daß die

Kartoffeln sehr ungleichmäßig. urch schlecht , aufgegangew . sind,
und ihr Stand dadurch )ein sehr lückenhafter ist . Um .den. Um¬
fang -und hie Ursachen dieser Erscheinung seststellcn und even¬
tuell notwendig werdende GegeninaßregelNergreifen zu) können,
ersucht - die Landtvirtschastskammer, alle - Landwirte »-. die auf
ihren Feldern ein ungleiches und schlechtes Rusgehen . cher Kar¬
toffeln , bemerken konnten , an die ' Badische . Lgndwirtschafts -!
kaNtmer in Karlsruhe , StefänieNsträße 43, Nachricht hierüber
zu senden. Sollten bestimmte Ursachen für die Erscheinung
festgestellt oder vermutet werden können , so wäre dies auch an¬
zugeben, ebenso wie sonstige bemerkenswerte Ulnstände , die auf
die Erscheinung Bezug haben dürsten. . -

Tie Sterblichkeit in den deutschen Großstädten währen!)!
des Monats Mai 1812 . v

Einer Veröffentlichung des Siatistlschen Amts der ^ tabt '

Cöln über die Sterblichkeit in de» deutschen Großstädten wäh¬
rend des Mai entnehmen wir folgendes: In 41 Städten , von
denen, zurzeit die entsprechenden Angaben .vorliegen , .starben ,
auf 10,131 Millionen Einwohner . 12109 Personen .oder auf
1000 Einwohner und 1 Jahr 14,07 (gegen 14,31 im April .
14,53 im März und 14,07 im Mai v . I .) , und zwar Kinder des
1 . Lebensjahres 2692 oder 3,13 Prozent (3,05 — 3,23 — 3,27),
Personen aller übrigen Altersklassen 9417 oder 10,94 Prozent
( 11,26 — 11,30 — 10,80) . Die Sterblichkeit im ganzen stellte
sich günstiger als in den beiden Vormonaten , gegenüber dem
Parallelmonat des Vorjahres blieb sie in gleicher

' Höhe. Im
einzelnen starben auf 1000 Einwohner und 1 Jahr berechnet,
z . B . in Freiburg i . Br . 20,59 , Aachen 16,91 , Straßburg i . Elf .
16,65, Nürnberg 16,02, Wiesbaden 15,96 , München 15,87,
Lübeck 15,57 , Bremen 14,59, Cöln 14,17 , Stuttgart . 14,18,
Karlsruhe 13,90, Dresden 13,78, Mannheim 12,76, Frankfurt
a . M . 12,29 , Düsseldorf 12,08, Cassel 12,01 , Kiel 11,91 , Berlin -

Schöneberg 11,41, Charlottenburg 11,27, Saarbrücken 11,13
und endlich in Berlin -Wilmersdorf 6,63 . Günstigere Verhält¬
nisse als Karlsruhe weisen 20 Städte (im April 34 Städte ) auf .

Von den Todesursachen nahm die Tuberkulose wieder die
erste Stelle ein, und zwar mit 1,92 ( im April 2,07) SterbefÄ -
len aus 1000 Einwohner und 1 Jahr , darunter die Litngcn -

tuberkulose mit 1,54 (1,68) . Weiter folgten : Lungenentzün¬
dung mit 1,41 ( 1,41 ) und dann Krebs mit 0,98 (0,98) , - In
Karlsruhe war die Reihenfolge im Mai : Tuberkulose , Krebs ,
und Magen - und Darmkatarrh und dann Lungenentzündung .

Bei der LandesversicherungsanstaltBaden sind im Juli 1912
im ganzen 611 Rentengesuche eingereicht worden , und zwar
504 Invaliden - bzw. Kranken-,

' 29 Alters -, 28 Witwen - und
50 Waisenrentengesuche; bewilligt wurden 502 Renten . Bis
Ende Juni sind im ganzen 82 255 Renten bewilligt bzw . zuer¬
kannt worden , davon kamen in Wegfall 49 778 Renten , außer¬
dem sind 3 Waisen aus dem Rentengenusse ausgeschieden, so
daß auf 1 . Juli 32 477 Rentenempfänger vorhanden sind.

Der Gauverband Baden-Pfalz des Verbandes der Vereine
Kreditreform hielt kürzlich in Lahr seinen Gautag ab . Dep :

Sitz wurde von Neustadt a. d. H. nach Freiburg verlegt . Derj
diesjährige 31 . Verbandstag dieses zirka 82 0000Mitglieder zählen -)
den Verbandes findet in den Tagen vom 20.—23. Juli in

Pforzheim statt.
:

Bei der Oberrheinischen Bersicherungsgesellschaftin Mannheim !

wurden angemeldet im Monat Juiri 1912 insgesamt 1878.
Schäden, und zwar : aus Unfall 40t̂ (und zwar ans Einzel -

unsall 373 und Kollektivunsall 36) , aus Haftpflicht 1139, auf
Glas 293 und aussEinbruchdiebstahlversicherung37 Schäden .



Mit der am 1 . Januar 1913 erfolgenden Bereinigung derGemeinde Sandhofen und des Seckcnheimcr GemarkungsteilsRhenrm » mit der Stadt Mannheim , steigt deren Einwohner¬zahl dadurch auf rund 215 090 .Um dem infolge der Hypothck ^ ikündigungen der SchweizerBanken herborgerufenen Notstand auf dem Hhpothekcnmarkt zubegegnen, beschloß der Bürgerausschuh in Konstanz, die Spar¬kasse zu ermächtigen, ein Darlehen von 2 Millionen Mark auf¬zunehmen .

Das Malthussche Bevölkerungsgesetz und die theoretischeNationalökonomie der letzten Jahrzehnte . Von Dr . Sieg¬fried Budge . (Volkswirtsch. Abhandlungen der Bad . Hoch¬schulen . Neue Folge. Heft 8) . Karlsruhe 1912. G . BraunscheHofbuchdruckerei und Verlag . Preis im Abonnement M. 3 .50,im Einzelverkauf M . 4 .20.Das 'Malthussche Bevölkerungsgesetz ist im letzten Jahr¬zehnt Gegenstand mannigfacher Angriffe gewesen. Es sollrn dieser Arbeit untersucht werden , ob dadurch die Malthus -fche Lehre endgültig widerlegt ist. Im Zusammenhang damit wirddie Frage geprüft , welche Faktoren für den Wohlstand dergroßen Masse des Volkes und für die Bebölkerungskapazitäteines Landes maßgebend sind. Dabei bietet sich Gelegenheit,ernrge der wichtigsten volkswirtschaftlichen Probleme (Gesetzdes abnehmenden Bodenertrags , Lohnproblem ) eingehenderzu betrachten. Der Schluß der Arbeit ist der Bevölkerungs¬bewegung der letzten Jahrzehnte in den Kulturländern sowieder Untersuchung ihrer Ursachen gewidmet.Die Arbeit wendet sich sowohl an die Theoretiker derRationalökonomie , als auch an alle diesenigen Kreise,welche sich für das Bevölkerungsproblem und dessenZusammenhang mit den Problemen der Volkswirtschaft inter -mneren . '
Der kle,«gewerbliche Kredit in Deutschland in systematischerprivat - und natlonalökonomischer Darstellung . Von HansScho n itz , Doktor der Staatswisienschaften . (FreiburgerVolkswirtschaftliche Abhandlungen . I . Band , 4. Ergänzungs¬heft. XVI und 542 Seiten .) Karlsruhe 1812 . G. BraunscheHosbuchdruckerei und Verlag . Preis im Abonnement M 9 60nn Einzelverkauf M . 12 .—.Welche Vorteile hat ein typischer Hand¬werker von einer

Kreditgenossenschaft ?Steht er sich besser oder schlechter als einKaufmann oder Industrieller bei dem Kre -s .
e ' tens einer Großbank ? Ist dieser Kre -dit überhaupt in der Lage , das Handwerklebensfähig zu erhalten ? Das sind die Fragen , dieder Verfasser in vorliegendem Buche , aus reiches und sorg¬fältig gesichtetes Material gestützt , möglichst exakt zu beant¬worten sucht . Der Hansabund hat eine aus Anlaß seines be-kanuten Preisausschreibens eingereichte, den Mittelstands¬kredit betreffende Arbeit des Verfassers preisgekrönt . Das vor-

'
liegende Buck wird vielen willkommen sein, ist doch die Be¬handlung des genoflenschastlichen Kreditwesens tatsächlich zueinem kritischen Kompendium des Bankwesens überhaupt ge¬worden. —

, Das Buch dürfte nicht nur für die Kredit - , Er¬werbs - und Wirtschastsgen osg enscha ften ,Vorschuß - und K r e-d-rpv er e i n e , ■Banken , Han¬delshochschulen und . deren Lehrer , sondern auch fürNation alökonomen/ . ; Sozial , und Wirt¬schaftspolitiker , Kaufleute , H and werter ,Arbeiter - und Volks banken von hervorragendem ■:Interesse sein - « u . ..
Dev Milchring . Gin Deftrag . zur Kartell - und Milchpreis-frage . Bon Dr . rer , pol . Engelbert M ük h all Pt . (Volks¬

wirtschaftliche Abhandlungen der badischen Hochschulen . NeueFolge. Heft 9. ) Preis im Abonnement M . 2.—, im Einzelver¬kauf M . 2.40.
Der Verfasser schildert uns die Geschichte und die Bedeutungder Milchringe, dieser in der Zeit der Mi !ch:wtdebattcn viel¬genannten neuartigen Organisationen . Es wird zunächst nachden Gründen gesucht , die zur Bildung von Milchringcn führ¬ten, und der Wertaffer ftndct sie in dem Bestreben der Land¬wirte , die Milchwirtschaft wieder lohnend und vom Handc-l im¬abhängig zu machen . Ein weiterer Abschnitt handelt von derGeschichte und dem Ausbau einiger typischer Milchringc, sowieder wichtigsten Organisationen der österreichischen und schwei¬zerischen Milchwirtc . Ein interessanter Abschnitt ist der überdie wirtschaftlichen und sozialen Wirkungen der Milchkartell¬bewegungen und über die Richtlinien der künftigen Milchpreis-poltik. Der Verfasser kommt zu dem Schluß , daß der Weg, dendie Milchringe bisher gegangen sind , von dem Ziel abführt , daswir im Interesse unseres Volkes im Auge behalten müssen : dieMilcknot in stadt und Land zu beseitigen. Dieses Ziel kannnur durch eine P r o d u k t i o n s k o st e n p o l i t i k, nicht aberdurch eine einseitige Preispolitik erreicht werden. Der Ver¬fasser gibt eingehende Vorschläge zu einer solchen Produktions -kostenpolrtik . Diese Vorschläge werden besonders jetzt Beach¬tung finden , wo die Milchpreissrage eine der brennendsten inStadt und Land ist.

Das Buch wird nicht nur bei N a t i o n a l ö k o n o m e n ,sondern auch bei Milchproduzenten , landwirt¬schaftlichen Genossenschaften , Stadtverwal¬tungen und bei allen , die dem Kartcllwcsen nahe¬stehen , Interesse finden .

Finanzieller Wochenrückblick.
—m— Frankfurt , iS. Juli .Wenngleich sich der Verkehr an der Börse während der abge -laufcncn Woche nur in bescheidenen Grenzen bewegte , sokonnte sich doch am Mmltanmartte eine bessere Dispositionherausbilden , da man die Situation unserer schweren Indu¬strie nach Überwindung der jüngsten , leichten Konjunktur¬schwankung wieder zuversichtlicherbeurteilt und eine neue Rerader Belebung unserer Einseninüustrie in Aussicht nimmt . Manstützte sich in dieser Hinsicht auf die günstigen Ausweiszifferndes Stahlwerkveroandes , den verhältnismäßig zuversichtlichlautenden amerikanischen Eisenmarktsberichten , sowie aus denstarken Bedarf , der sich gegenwärtig für Schiffsballten , Eisen¬bahnen usw . geltend macht. Die rege Nachfrage, die fürSchienen besteht, kam insbesondere Len Aktien des .BochumerGußstr-Hlvereins zu statten , aber auch für die Phönixakkiemachte sich regere Nachfrage zu. steigenden Preisen geltend. ,Nachdem der Stahlwerksverbänd verlängert worden ist, , ist ,man geneigt auzunehmen , daß die . großen Gcmischtwcrkr, die ,im vorigen Jahre wegen der Unsicherheit .in Bezug auf bas '

Zustandekommen einer Verlängerung des Verbandes große !Rückstellungen vorgeiwinuren hatte , diesmal zu einer Erhöhungihrer Dividende schreiten werden und glaubt , daß in ersterLinie beim Phönix und beim Bochumer Verein höhere Dividen¬den zur Verteilung gelangen dürften . Die günstigen Schützua- '
gen, die man hinsichtlich der Ernte hegt, trugen üuch dazu bsi, :die vorhandene feste Grundstimmung zu vermehren . Tie durch -Dcckungs - und Meinungskäuf ? in den führenden Werten , des .Wonatsmarktes herborgerufenen . Kurssteigerungen konnten^sich indes nicht voll behaupten , da die erhöhten Preise zum

'
T-eil von .der. Spekulation , .zü -Realisationen benutzt wurden .

1Das lebhaftere Interesse , das, für oberschlesifche Werte , speziell. für Earo bestand,. ist daraus zurückzuführen, daß die über-schlesischen Stab - und Bandeisenpreise in die Höhe gesetzt wur¬den. Recht feste
'
Haltung bewahrten Kohlemverte,, besonders

Gelsenkirchner und Harpcner . Man bertvics auf die Er¬höhung der österreichischen Koksprrise und glaubt , daß darKohlcnsyndikat im August keine Produktionseinschränkug vor¬nehmen werde. Von den auswärtigen Plätzen lagen infolgedes bedeurenden Rückganges der Getreidcprcise und der festenHaltung fiir Krrpftr gleichfalls ziemlich feste Notierungen vor.Verstimmend wirkte ein Artikel der „ Rheinisch-WestfälischenZeitung "
, der sich über die Lage des Stabeisenmarkres nicht son¬derlich günstig aussprach. Banken, die zuerst festere Haltungbekundeten, schließen wieder ckwas schwächer. Von Bahnen>raren Staatsbabn , Princc Henri und Ohio gebessert , währendShantung sich niedriger stellten, Schiffahrtsaktien verfolgtenrückgängige Bewegung, da daraus bingewicscn wurde , daß dieReederei, deren günstige Konjunktur unbestritten ist , auch mitwesentlich erhöhten Unkosten zu rechnen habe. Hansa wurdendaraufhin mehrere Prozent zurückgedrängt. Elektrizitätswerketendierten eher etwas nach unten . Größeres Jncresse bestandfür Naphta -Nobel, sowie für einige Maschincnfabrikwerte wieDaimler . Türkapp , Klcuer, Gribncr und die im freien Ver¬kehr gehandelten Benz- Aktien. Moenus konnten sich auf dieberuhigende Erklärung der Verwaltung ziemlich beträchtlich er¬holen. Bei chemischen Werten erhält sich das Interesse für« cheidcansialt. Holzverkohlung, Badische Anilin , Rütgers usw.Auch für Zuckerfabriken machte sich starker Begehr zu an¬ziehenden Preisen geltend, ffinzclno Braucreiwcrte höher.Bon Kolonialwertcn begegneten die im freien Verkehr gehan¬delten Südsee Phosphate reger Nachfrage, da die Verschiffungenin diesem Jahre eine Zunahme erfahren sollen , und die PhoS-ohatcpreise sich erhöht haben. Für De>- tsche Handels - undBlantagen - Gcscllschaft zeigt sich ebenfalls erhöhtes Interesse ,da die Situation dieses Unternekmes günstige Beurteilung er¬fährt und der Koprahandel sich günstig gestaltet . Auch sollendie Kakaopilanmmgcn des Unternehmens gute Erfolge ver¬sprechen . Deutsche Staatsfonds , behauptet , von ausländischenenalische Konsols rückgängig, österr- ichffck -ungarische und tür¬kische Staatsfonds nackgcbcnd . Geld bleibt weiter leicht . Inder Meldung , daß der Kaiser seine diesjährige Nordlandreiseabzukürzen gedenke , erblickte die Börse nichts BcunruhigendeZ,8^ unsere auswärtig - Politik zu Besorgnissen momentankeinen Anlaß bietet. Privat -Tiskonto 3 V, Prozent .

Stand der Badischen Bank
am 15. Juli 1912 .

Aktiva.
Metallbestand . . . .. . . . . . 8624537 M . 63 Pf .Reichskassenscheine . . . . . . . 9 825 „ — „Roten anderer Banken . . . . - 3 852 580 „ — „Wcchselbestand . . . 17 469 971 79 „Lombardsorderungen . . . . . 11620 505 „ — „Effekten . . . . . . .. . . . 393 230 „ 13 „Sonstige Aktiva . . . 4 875 597 22 „

46 546 246 M . 77 Pf .Passiva.
Grundkapital . . . . . . . . 9000000 M . — Pf .Reservefonds . . . 2 250000 „ — „Umlaufende Noten . 21 869 800 ., — „Sonstige täglich fällige Verbindlich¬keiten . . . . . ., . . 12 612 502 07 «. >An eine Kündigungsfrist gebundeneVerbindlichkeiten . . — „ — „Sonstige Passiva . . . . . . 813 944 „ 70 „

' 46 546 246 M . 77 Pf .Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Jnlande zahl-bären Wechseln 359 990 M . 08 Pf .
- ~ v • Die Direktion der Badischen Bank.KmÄcricht der Karlsrührr ZeiwnäZNachdruck verboten . 18 . Juli 1912 .

Deittsche StaatHp»picr«.
4 . ..Tische R . Schatzauw . sn/, .12 '

—4 .. . d° . . . . . . . MU/t .15 —« .. . do. Aul . unk. bis 1918 . . 100 .*»« . .. do. „ säll .V?.12J „ t .Sch . 100 .»»3V, d«. -v .3 .. . do. 8» jB0 „« .. . Preuß , Schatzanw . M . V, .l2 . 884 «« . . . do. : . . M .V- .1S —«. . . do. still. ' / «. IS 100 .10« . . . Preuß . Conl . unk. 6. 1918 . . 100. 90« . . . do. ; . M -Vi .12Jnt .Sch. —« . . . do . (StflffetaiL ) . . . .. . 96 —3' /« do. . . 81 .903 . . . do. 80 .30

« . . .« qdeÄ >,r .» .
'
lM1i -Nsb/ab <)S 100 —« .. . do. i' . « i u . 09 ul . b. 1318 100 .10

. w - r . ruoeZV-' do. '
äbg-st.

'
kftl .

' s « .ro3-/, dol abgest. <M> . 9S.L03V. do. V. 1886 abgest. . S» S03-/- do . b. 1892 u. 189« . . . . 91 .S0>'3-/- do. ».isoatdb . abl90S . . ' 90 — '3'/- do . u. ISVLldb : ab 1910 . . « .«»SV- do. v. lScstunkdb.b . 1912 . 88.4.13V- bo . b. 1807 unCX). 6.1915 . 88.5«3. . . bo . t>. 1896 . . . 85 .15 '
, t . .. Bayr . MlösuugSrente. . . . 99 .30«. . . do. E.-B .-AUl. kdb'. abgS . «00.30«.. . do . E . '-B .u.P .A.uuk.b.lL . 100.30 ,« .. . do . E.-B .u .A.A,unk .b.l8 . 100.204ä . ' ' do . E .-B .U.A:A.unk:b:A> .' 100 50

. SV- Bayr .E .-B . u . Mg . Aul . . .- 3V- do. Landeskultur -Rente . .3 .. . do. E.- B . Anl . .« .. . do. Pftilz . E .-B .Prioritllt .3' / - do. . , . . . . . . . . .3 ' t- do. skonv.su . v. 1895 . . .3-/- Aremer v, 1888 , 92 , 83 . .3 . . . do. v. 1898 u . 1902 . . .' 3 .
'
. . Etsaß -Lotbr . Rente . i . . .« . . .Hamb .St . -Ä.anr .l900u .09 .4 . .. do. am . v. !M7unk . b. 15 .« . .. do. 1908 unk. bis 1918 .

. ' « . . . do. 1909 uttqb . bis 1912 .«. . . - do. 1911 unk. bis 1931 .,' .
3V- do. Pt . Rente .■SS', do. St . Ank. atnort . .

'
.' ' (v. 1887,9 t , 92,99 . 190y3 .. . do. b. 1886 , 97 u 1902 .«. . . Hofsen-V. 1899 kdb. ab 1909 .«. . . do. v. 1906 unk. bis 1913 .«. .. do1908U .1909 »k.b.1918

88 .15

99 .50
99 .30
92 .15

71 .50
80 :10

109 .10

100 25
lOO.HO

88 .90
88 .70

79 .70

100.20
100.20* Ter Kursbericht enthält die Nurse einer Auswahl mündet,tcherer Wertpabiere nach der Veröffentlichung der Franksurter Börs e-

3 ' / , Hessen abgöst. —i—? ’/ • do. 88 .103 . . . ds . 71 .903 . . . Sächsische Rente . 80. Ä0«. . . EÜVttemö . tirrkdb. Lis ITHo- . 100 10« . .. do . * „ * 1921 . 100 .80!3 ' V do . ö.‘18*75 . . . . . . . . 95 .—3' / , do. Ü. .1879/80 . . .. . . . 91 .55'3 '/ - do. v. 1881 '85 . . 89 .753V . do. V. 18BW - . . 91 .708V , do. v. 19Ö0 .
3V , do. ü . 1902, u . ff. . . . . 88 :703 ... do . V. 1890 . 81.10

Dtirdtische 2litletzen .
« . . . Stadt Bad --B :v.08uk :b.13 .3 ' / , do. 1898/190516 .ab 1902,10 —3 . . . do 1836 . —.—

«. . . StadtBruchsal09utgb^ .l «
3'/ , : do. 1895 .3>/, do. Ettlingen tilgb. ab 00 -« .. . do -HrribuociO -OOkb-abOZ .:.8 " , bo. l881« .81a6g,,8fiu.98 .3'/, do. >90S kdb. ab lS08 . . .«. . . do. Heidelberg 1901 / .«. . . do. 1907 unk. bis 1913 .
3 '/, do. 1891 . .■3*/, do. 1903 .3'/, do. 1905 kündb. ab 1911 .«: ..

' 0o.Knrlsruhe07tttsb.b.l3 -3'/, do. 1900 abgest . .
3 " , do. 1902 kbb. ab 1007 . .3V, da. .1033 kdb. ab. 1908 . .3. .. bo. 188« .3 . do. 188» . . . . . , . . .3 . .. do. 1896 .
3. . . do. 1897' . .

'
. . .:6 <!2 do. Lah-r 1889 .3 do. 1902 .«. ./ do. LSLÄchl911mir.b .lN21

911 «

90—
88S9

3 >/ , Stadt Lörrach von 1905 .3 -/ - . do. Off« r5.,rgS8kb .abO«3-/ - do. 1905 kb ab 1910 . .« . . . . d». Pßorrbeun 99kb .ab0 «4.„ do. 1901 kdb. ab 1906 .«. .. do. 1907 unkb. bis 1918«. . . d». 1910 u>,Ib . bi « ISIS3' '
, do. 1883 abgest. u . 1905« . . . do . Rastatt08utgb . b. 18

m .—

89 .90

84 .25
99 —
88 —
99 10

Pfandbriefe .
« . . . Rh .Hop .Mannh .kb.ab 026 .0T 97 >4»« .. . do. nnkb. bis 1912 . . . . 97 .50 '
« . . . do. unkb . bis 1917 . . . . 97 .80« . . . do. unkb . bis 1919 . . . . 97 .9«« . .. do . unkb . bis 1921 . . . . 99 —.3 - ', do . . . 88 —8-, ', do . unkb . bis 1914 . . . . 88_3 r a do . Kommunal . 88 .3VWrgMWReWMge .

a . Streitige Gerichtsbarkeit.
38 .486 . Karlsruhe , über das

Vermögen der Gesellschnft mit
beschränkter Haftung zumEinbau von Economiser mit
Rauchverhütung in Karlsruhe ,Schillerstratze 52, wird heuteam 17:

' Juli 1912 , nachmit¬tags 6 'Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet . Der Kauf -^
mann Moritz Seiferheld hierwird zum Konkursverwalter
ernannt . Konkursforderungen' sind bis zum 10. August 1912bei dem Gerichte anzumeldru -.Es wird zur Beschlußfassung'
über die Wahl eines andern
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden¬
falls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezcichnetcn
Gegenstände sowie zur Prü¬
fung der angemeldeten Forde¬
rungen auf
Freitag don 23 . August 1912,

vormittags 11 Uhr,vor dem Grohh . Llmtsgerichtin Karlsruhe , Akadcmioftraße2 , Eingang II , 1 . Stock , Zim¬mer 8 , Termin anberaumt .
Allen Personen , welche eine z.
Konkursmasse gehörige Sache
in Besitz haben oder zur Kon-
kursmassc etwas schuldig sind,wird , ausgcgeben, nichts an
den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch '
die Verpflichtung auferlegt ,
von dein Besitze der Sache und
von den Forderungen , für

welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Beftiedigung in
Anspruch nehmen, dem Kon-
kursberwaltdr bis zum 19.
August 1912 Anzeige zu ma¬
chen. .

Karlsruhe , 17 . Juli 1912 .
Grösst, . Amtsgericht A . II .
28.481 . Lahr . Das Konkurs¬

verfahren über das Vermögender August Deubel Ehefrau
Johanna geb. Zehnte in Lahrwürde , nachdem der im Ver¬
gleichstermin vom 11 . April

. 1912 angenommene . Zwangs¬
vergleich rechtskräftig bestätigt
ist , ausgehoben.

Lahr , den 17 . Juli 1912.
Der Gerichtöschreiber
Groslh. Amtsgerichts.

W.484 . Staufen , über das
Vermögen des Wagnermei¬
sters Joseph Künstle in Stau¬
fen wurde heute am 17. Juli
1912 , vormittags 10 Uhr,das Konkursverfahren eröff¬net , da ein Gläubiger den
Antrag gestellt hat und die
Zahlungsunfähigkeit nachge¬
wiesen ist.

Der Rechtsagcnt Joseph Erbin Staufen wurde zum Kon¬
kursverwalter ernannt .
. Konkursforderungen sind bis

zum 8. August 1912 bei dem
Gerichte anzurnelden .

Es wurde Termin anbe-
raumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des er¬
nannten aber die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie

über die Bestellung eines ■
Gläubigcrausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in §132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände und z.
Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Samstag den 17. August 1912 ,

vormittags 9 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder z.
Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegoben, nichtsan den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen ,für welche sie aus der Sache
abgesonderte Beftiedigung in
Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 8. Au¬
gust 1912 Anzeige zu mach n.

Staufen , 17. Juli 1912 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

ZlrMPsMege .
W.488 .3.2.1 . Freiburg i. Br .Der am 27 . April 1878 zu

Dörnach i. E . geborene, zuletzt
hier wohnhafte WalzendruckerEmil Georg F-oos wird beschul¬
digt, als beurlaubter 3Lehr-mann der Landwehr ohne Er
laubnisausgewandert zu sein.
Übertretung gegen § 360 Nr .3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Gr . Amtsgerichts
hierselbft auf

Mittwoch, 9 . Oktober 1912 ,vormittags -8 )4 Uhr,vor das Großh . Schöffenge¬
richt in Frciburg i . Br . zur
Hauptverhandlung geladen.Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe aufGrund der nach 8 472 der
Strasprozeßordnung von dem
Königl . Bezirkskommaudo zit
Freiburg i . Br . ausgestellten
Erklärung verurteilt werden.

Freiburg , 16. Juli 1912.
Der Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts VII .

Vermiedene
KetlMlMllAWN .

WanMaAng .
Im Lause des Sommers

sind die nichtetatmäßigen
Stellen zweier wissenschaftlichund praktisch gebildeten Land¬
wirtschaftslehrer (II . Fachleh¬
rer an landwirtschaftlichen
Winterschulen ) zu besetzen . Die
Anstellung erfolgt zunächst
vertragsmäßig mit einer An¬
fangsvergütung von 2000 M.Die Bewerber müssen den Be¬
dingungen der landesherrli¬
chen Verordnung vom 14. Juni1907, die Anstellung der Land¬
wirtschaftslehrer betr . (Geset¬
zes- u . Verordnungsblatt Seite213) entsprechen. Bevorzugtwerden solche Bewerber , welchemit den süddeutschen Verhält¬
nissen vertraut sind.

Gleichzeitig wird die Stelle
eines weiteren wissenschaftlich

und praktisch gebildeten Wein¬
baulehrers zur Bewerbung

ausgeschrieben. Tic Anstel¬
lung erfolgt zunächstvertrags¬
mäßig . Ansangsbergütung

1800 M . Für auswärtige
Dienstgeschäfte werden die ge¬ordneten Tagxsgcldcr u . Er¬
satz der Reisekosten gewährt .

Bewerber werden eingela-
dcn , ihre Gesuche binnen vier
Wock>en schriftlich anher ein¬
zureichen. Dem Gesuch sind
beizufügen : Lebenslaus und
Nachweise über Vorbildung u.
seitherige praktische Tätigkeit .

Karlsruhe , 17. Juli 1912 .Gr . Ministerium des Innern .
I . V . : Glöckner .W.476 Jung .

MnMwig.
Die Neubesetzung

der Kaminfrgerstelle
des Kehrbezirks Di¬
strikt I Tonaueschin-
gen betr .

Nachdem der Kaminfeger¬dienst für den Distrikt I in
Donaueschingen in Erledigung
gekommen ist , ist derselbe als¬bald neu zu besetzen .Der künftige Inhaber der
erledigten Kaminfegerftellehat — vorbehaltlich anderwei¬
tiger Festsetzung bei geänder¬ten Verhältnissen — zu ent¬
richten : 38 .477 .2.1

1. an die Witwe des Kamin¬
fegers Peter Berger eine
jährliche Unterhaltsrente von
160 M.

2 . an die Witwe des Kamin -'
fegerz Ludwig Butscher eind
jährliche Ilnterhaltsrcnte box150 M.

Die Bewerbungen sink
schriftlich — und zwar in>
Interesse einer Beschleuni¬
gung der Wiederbesctzung der
Stelle bis längstens 3. Augusd. I . — anher einzureichen,in denselben ist über Name
Geburts - und Wohnort , Ahter , Familienverhältnisse , Vor¬
bildung und seitherige Tätig¬keit wahrheitsgetreue Angabt
zu machen .

Der Bewerbung ist beizufü¬
gen:

1 . eine bezirksamtliche Beur :
kundung über die Aufnahmtunter die für eine Kaminfs
gerstelle befähigten Personer
auf Grund abgelegter Prü
fung ;

2 . ein Zeugnis der Ortspolv
zeibehörde des seitheriger
Wohnorts , bezw . wenn derBe¬
werber nicht schon länger *
Zeit an diesem Ort anwesen¬
ist , des früheren Wohn- unk
Aufenthalstortes über der
Besitz eines guten Leumunds
sowie beglaubigte Zeugnisstüber die seitherige Beschäfti¬
gung ;
3 . ein Zeugnis eines Staats

arztes über eine zur Aus
Übung des Kaminftgergewecbes befähigende rüstige Köü
perboschaffenheit.

Donaueschingen,
den 17 . Juli 1915-

Grohh . Bezirksamt .
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